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DEMOKRATIE



Im Wort »Demokratie« steckt bereits 
drin, worum es geht: Demos ist das alt-

griechische Wort für Volk, Kratos bedeu-
tet Macht. In einer Demokratie liegt die 
Macht also in den Händen des Volkes. Da-
mit ermöglicht sie den Menschen, selbst-
bestimmt und in Freiheit zu leben – sie 
bringt aber auch für jeden Einzelnen eine 
große Verantwortung mit sich.

Wer hat die Macht?
Anders als in sogenannten autokrati-
schen Herrschaftsformen gibt es in einer 
Demokratie keine einzelne Person, der 
man gehorchen muss, wie etwa einer Kai-
serin oder einem Diktator. Stattdessen 
bestimmen die Bürgerinnen und Bürger 
selbst, wer regiert.  

Geteilte Macht ist besser
Zudem wird die Macht auf mehrere Berei-
che verteilt, die sich gegenseitig kontrol-
lieren. Im Großen und Ganzen funktio-
niert das so: Die Abgeordneten im 
Parlament beschließen zum Beispiel ein 
Gesetz. Die Regierung mit ihren Ministeri-
en setzt das beschlossene Gesetz um. Die 
Gerichte wiederum treten in Aktion, 
wenn sich jemand nicht an die beschlos-
senen Gesetze hält. Das nennt man Ge-
waltenteilung. Auf diese Weise kann nie-
mand die Herrschaft an sich reißen.

Das Volk bestimm t, wo’ s lang geht!

Sag, was du denkst!
In allen Demokratien gilt das Recht auf 
freie Meinungsäußerung. Alle dürfen also 
frei sagen, was sie denken. Das ist wich-
tig: Denn nur wenn man seine Meinung 
frei äußern darf, kann man neue Stand-
punkte kennenlernen, darüber diskutie-
ren und streiten. Auch die Regierung darf 
man kritisieren, ohne Angst zu haben, be-
straft zu werden. Du meinst, das ist 
selbstverständlich? In vielen Ländern ist 
es das nicht. 

Für alle gleich
In einer Demokratie haben die Menschen 
aber auch Pfl ichten: So muss sich jeder an 
die Gesetze halten, die das Zusammenle-
ben in der Gesellschaft regeln. Diese gel-
ten für alle Menschen gleich: egal woher 
sie kommen, was sie glauben, wie viel sie 
besitzen oder welchen Beruf sie haben. 

Meinungsfreiheit
In einer Demokratie darf je-
der frei sagen, was er meint. 
Und auch die Regierung zu 
kritisieren ist erlaubt.

2 Was ist Demokratie?



Eine einzelne Person, wie zum Beispiel ein  
König oder eine Fürstin, ist das Oberhaupt 
des Staates. Häufig wird dieses Amt an ein 
Familienmit glied vererbt. In einer absolu-
ten Monarchie herrscht der Monarch oder 
die Monarchin über den Staat. Saudi-Arabien 
ist zum Beispiel eine absolute Monarchie. In 
anderen Formen ist er oder sie zwar das offizi-
elle Oberhaupt, aber die Macht liegt bei einem 
demokratischen Parlament. So ist es zum Bei-
spiel in Großbritannien.

Hier herrscht nur eine bestimmte Gruppe von 
Menschen, zum Beispiel der Adel. Alle anderen 

Menschen haben kein Mitspracherecht. Der-
zeit hat kein Land diese Staatsform.

Die alleinige Macht liegt bei einer einzel-
nen Partei oder Person. Freie Wahlen fin-
den nicht statt. Menschen, die eine andere 
Meinung vertreten, werden unterdrückt. 
In vielen Diktaturen sind die Herrschen-
den mit Gewalt an die Macht gekom-
men, indem sie zum Beispiel vom 
Militär unterstützt wurden. Ein 
Beispiel ist Nordkorea.

Monarchie

Aristokratie

Diktatur

Weltweit
Nur etwa jeder vierte Mensch auf der 
Welt lebt momentan in einer Demokra-
tie.

Welche Staatsformen gibt es noch?4



Was machen die Abgeordneten?
Im Parlament diskutieren und entscheiden 
die Abgeordneten über wichtige Angele-
genheiten, die zum Beispiel die Schule, das 
Bundesland oder den Staat betreff en. So 
beschließen die Abgeordneten im Bundes-
tag unter anderem neue Gesetze. Zudem 
wählen sie den Bundeskanzler oder die 
Bundeskanzlerin, also den Chef oder die 
Chefi n der Regierung. Und sie kontrollieren 
die Arbeit der Regierung.

In iner Demokratie soll so 
regiert werden, wie es 

die Mehrheit möchte. Es 
wäre aber viel zu aufwen-
dig, ständig Millionen von 
Menschen über die unter-
schiedlichsten Fragen ab-
stimmen zu lassen. Deshalb 
fi nden regelmäßig Wahlen 
statt. Dabei stimmen die 
Menschen darüber ab, 
welche Personen oder Parteien politische 
Entscheidungen treff en sollen.

Wer gewinn t die Wahl?
Demokratischen Wahlen laufen im Prinzip 
immer gleich ab: Es gibt eine Liste mit 
Personen oder Parteien, die zur Wahl
 stehen. Jede Person, die wählen darf, gibt 
seine Stimme für seinen Favoriten ab. An-
schließend wird gezählt: Wer die meisten 
Stimmen hat, hat die Wahl gewonnen. Die 
so gewählten Vertreterinnen und Vertreter 
sind die Abgeordneten.

Was ist ein Parlament?
Die Versammlung, in der die Abgeordneten 
zusammenkommen, ist das Parlament. 
Das Parlament der Bundesrepublik 
Deutschland heißt Bundestag. In den 
Bundesländern ist es der Landtag, in einer 
Gemeinde der Gemeinderat. An vielen 
Schulen gibt es auch Schülerparlamente, in 
denen die Abgeordneten der Schülerinnen 
und Schüler sitzen.

Unsere Wahlen sind ...

allgemein1 unmittelbar2

frei3
gleich4

Alle Bürgerinnen und Bürger dürfen 
ab einem bestimmten Alter wählen. 
Dabei ist egal, wie viel Geld sie haben, ob 
sie männlich oder weiblich sind, eine 
bestimmte Religion ausüben oder eine 
spezielle Meinung vertreten. 

Bei uns wählen wir unsere Vertreter-
innen und Vertreter direkt, also 
»unmittelbar«. Es gibt – anders als 
zum Beispiel in den USA – keine Wahl-
männer und -frauen, die wiederum den 
Präsidenten oder die Präsidentin wählen.

Jeder Mensch darf ganz frei 
ent scheiden, wen er wählt. Es 
darf keinen Zwang geben, und 
niemand darf bei seiner Entscheidung 
beeinfl usst werden.

Jede abgegebene Stimme 
zählt gleich viel. Oder anders 
gesagt: Eine Stimme ist genau 
eine Stimme – keine zählt 
mehr oder weniger.

Wen du wählst, geht nur dich etwas an! 
Deshalb werden in den Wahllokalen extra 
Wahlkabinen aufgestellt. Zudem faltet man 
den Wahlzettel, bevor man ihn in eine 
verschlossene Wahlurne wirft. So kann 
garantiert niemand sehen, wo du dein 
Kreuzchen gesetzt hast!

Vertrauen ist gut — 
Kontrolle ist besser! 
Wahlen sind das Herzstück einer Demo-
kratie. Daher ist es wichtig, dass über-
prüft wird, ob eine Wahl regelgerecht 
verläuft und niemand sie beeinfl usst. 
Diese Aufgabe übernehmen unter ande-
rem internationale Wahlbeobachterin-
nen und Wahlbeobachter. Diese kommen 
in derzeit bei Wahlen in über 53 Ländern 
zum Einsatz.

Wählen gehen ist wichtig

Wer nicht wählt, verschenkt die Chance, 

selbst über die Zukunft mitzubestimmen.

Warum wählen wir?

geheim5Warum ist wählen so wichtig?
Ganz einfach: Weil jede Stimme zählt! Denn 
je mehr Menschen mitmachen, desto klarer 
wird auch, was die Mehrheit möchte — und 
wie sie regiert werden will. Ist die Wahlbe-
teiligung dagegen gering, bestimmen auch 
nur wenige Menschen, wer im Parlament 
abstimmen darf und in der Regierung das 
Sagen hat. 
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Ab wann  darf ich wählen?
In Österreich liegt das Mindestalter für 
alle politischen Wahlen bei 16 Jahren. 
In Deutschland ist es etwas komplizierter: 
Für die Bundestagswahl musst du min-
destens 18 Jahre alt sein. In einigen 
Bundesländern darfst du bereits mit 
16  Jahren bei Landtagswahlen oder 
Kommunalwahlen — das sind die Wahlen 
in der Stadt oder Gemeinde — wählen. Und 
auch bei der Europawahl darf man seine 
Stimme bereits mit 16 abgeben.

Neues Wahlalter für die Bundes-
tagswahl?
Wird das Wahlalter vielleicht auch für die 
Bundestagswahl in Deutschland auf 16 
Jahre gesenkt? Darüber wird gerade viel 
diskutiert. Denn dann können auch jün-
gere Menschen aktiv mitentscheiden.

In Deutschland leben fast 85 Millionen 
Menschen, in Österreich fast 9 Millio-

nen. Das Recht, an politischen Wahlen 
teilzunehmen, haben jedoch nur wahlbe-
rechtige Bürgerinnen und Bürger. Wer 
zum Beispiel zu jung ist oder eine andere 
Staatsangehörigkeit hat, darf bei politi-
schen Wahlen nicht mitentscheiden.

Frauenwahlrecht — na klar?
Heute ist es bei uns völlig selbstverständ-
lich, dass Frauen und Männer gleichbe-
rechtigt wählen dürfen. Das sah vor 1918 
allerdings noch ganz anders aus: Damals 
waren in Deutschland, in Österreich und 
in der Schweiz nur Männer wahlberech-
tigt. Frauen durften nicht wählen und 
nicht gewählt werden. 

Vote — Wähle!
Das Wahlrecht ist ein wichtiges demokratisches Recht. Man muss es aber auch nutzen! Denn jede abgegebene Stimme stärkt die Demokratie und die damit verbundenen Freiheiten.

Mehr Möglichkeiten
Ab 16 hast du mehr Rechte: Du 
darfst länger ausgehen, den Roller- 
oder Moped-Führerschein machen, 
einer Partei beitreten und an ersten 
Wahlen teilnehmen.

In Deutschland bist du bei den Bundestagswahlen 
wahlberechtigt, wenn du ...

1.  die deutsche Staats-
angehörigkeit hast, 

2.  mindestens 
18 Jahre alt bist,

Rund 60 Millionen Menschen durften bei der letzten Bundestagwahl 
im Jahr 2021 ihre Stimme abgeben. 

3.  mindestens drei Monate 
vor der Wahl einen festen 
Wohnsitz in Deutschland hat-
test.
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In der Politik geht es ziemlich bunt zu: 
So gibt es zum Beispiel rote, schwarze, 

gelbe, grüne oder blaue Parteien. Jede 
dieser Farben steht für eine Partei oder 
eine politische Richtung. 

Was ist eine Partei?
Eine Partei ist ein Zusammenschluss von 
Menschen, die ähnliche Interessen haben 
und ähnliche Ansichten vertreten. Man-
che Parteien setzen sich stark für die Um-
welt ein, andere legen mehr Wert auf Tra-
ditionen oder auf technischen Fortschritt. 
Was Parteien wollen, kann man in ihrem 
Parteiprogramm nachlesen: Darin erklä-
ren sie, welche Ziele sie zum Beispiel im 
Umweltschutz, in der Bildung und in der 
Verkehrspolitik verfolgen.

Wer gehört zu welcher Partei? 
Die Kandidatinnen und Kandidaten, die 
bei einer politischen Wahl antreten, gehö-
ren meistens einer Partei an. Das macht 
es für alle, die wählen, einfacher: Auch 
wenn sie die Personen nicht genau ken-
nen, verrät ihnen der Name der Partei, 
welche Ziele sie verfolgen.

Warum gibt es Parteien?

Warum ist es gut, viele Stimmen 
zu bekommen? 
Je mehr Stimmen eine Partei bekommt, 
umso mehr Abgeordnete ziehen für sie ins 
Parlament ein. Die Partei, die nach einer 
Wahl die meisten Abgeordneten hat, hat 
auch den größten Einfluss und kann am 
besten ihre Ziele durchsetzen.

Mit Vollgas in den Wahlkampf!
Deshalb versuchen die Parteien vor 
einer Wahl, möglichst viele Menschen 
von ihrem Programm zu überzeugen: 
Auf Plakaten, in Broschüren und im In-
ternet sowie bei Fernsehauftritten 
und an Wahlständen in der Stadt erklä-
ren sie ihre Ziele und wie sie regieren 
werden, wenn sie die Mehrheit erreichen. 

Eine Partei macht noch keine  
Demokratie! 
Nicht überall, wo es Parteien gibt, geht es 
demokratisch zu. In einigen Diktaturen 
hat zum Beispiel eine einzelne, mächtige 
Partei das Sagen. Ein Kennzeichen der 
Demokratie ist daher, dass es mehrere 
Parteien gibt, die frei handeln können 
und für die alle die gleichen Regeln gel-
ten. Denn nur so haben die Menschen 
eine echte Wahl! 

Für weniger  

Arbeit  
und  

mehr Freizeit!

Wir  
wollen  

Eis!

Schützt die  
Wiesen  

und  
Wälder!

Käse  
für  

alle!

Für bessere  

Straßen  

und  

Radwege!
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Wie entscheidet der Bundestag? 
Die Regierung entwirft ein neues Gesetz 
oder überlegt, wofür sie Geld ausgeben 
soll. Anschließend stellt sie ihren Ent-
wurf im Parlament vor. Die Abgeordneten 
aller Parteien diskutieren darüber. Am 
Ende wird abgestimmt: Ist die Mehrheit 
der Abgeordneten dafür, wird der Ent-
wurf umgesetzt. Stimmt die Mehrheit da-
gegen, ist er durchgefallen. Das ist das so-
genannte Mehrheitsprinzip. 

Da regelmäßig Wahlen stattfi nden, 
können sich Mehrheiten ändern. So 
kann eine Partei, die bei einer vergan-
genen Wahl noch in der Minderheit 
war, bei der nächsten Wahl eine 
Mehrheit erringen. Dann kann sie 
ihre Ideen und Meinungen durchset-
zen – und eine früher gemachte Ent-
scheidung auch korrigieren oder zu-
rücknehmen.

Von der Minderheit zur Mehrheit

Wer die Wahl hat, hat die Qual
Bei vielen Themen gibt es gute Argumen-
te dafür und dagegen. Soll man zum Bei-
spiel das Benzin teurer machen, um die 
Umwelt zu schützen? Aber dann können 
sich arme Menschen kein Benzin mehr 
leisten, während reiche Menschen weiter 
durch die Gegend fahren können. Und 
was machen die Menschen, die auf dem 
Land wohnen, wo nur wenige Busse und 
Bahnen unterwegs sind? Eine kniffl  ige 
Entscheidung! 

Die Mehrheit entscheidet!

Kompromiss gesucht!
Die Abgeordneten streiten und suchen 
Kompromisse – bis sie eine Lösung fi nden, 
die von einer Mehrheit unterstützt wird. 
Man kann sagen: Demokratisch entschei-
den heißt, Kompromisse zu schließen. 
Das ist nicht immer ideal. Aber es ist der 
einzige Weg, um sich friedlich zu einigen. 

Irrtum möglich
Die Mehrheit hat allerdings nicht immer 
und nicht automatisch den richtigen Rie-
cher. Manchmal stellt sich später heraus, 
dass sie die falsche Entscheidung getrof-
fen hat. Die Mehrheit entscheidet also 
nicht zwangsläufi g richtig. Trotzdem ist 
das Mehrheitsprinzip der beste Weg, um 
möglichst vielen Menschen gerecht zu 
werden. Denn was wäre die Alternative? 
Dass nur eine einzelne Person entschei-
det? Aber die liegt erst recht nicht immer 
richtig. Dann doch lieber ein Kompromiss!

Dafür oder dagegen?
In einem demokratischen 
Parlament wird erst diskutiert 
und dann abgestimmt.

Geht der Ausflug zum Schwimmbad oder 
zum Spielplatz? Gibts Kuchen oder Waffeln 
auf dem Fest? Das Mehrheitsprinzip gilt 
häufig auch in der Schule.
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Du willst wissen, wie ein Staat funk-
tioniert? Dann schaust du am besten 

in dessen Verfassung nach. Das ist die 
wichtigste Gesetzessammlung und so et-
was wie eine Gebrauchsanweisung für 
den Staat. Und egal welche neuen Geset-
ze ein Parlament beschließt: Sie dürfen 
der Verfassung nicht widersprechen. In 
Deutschland heißt die Verfassung 
»Grundgesetz«, es gilt seit 1949. 

Was steht drin?
In einer Verfassung sind die grundlegen-
den Regeln zusammengefasst, die das 
Zusammenleben in einem Staat organi-
sieren. Zum Beispiel, wie die Regierung 
gebildet wird, wer welche Rechte und 
Pfl ichten hat, welche Staatsorgane es 
gibt, welche Aufgaben die Polizei und die 
Gerichte haben oder was passiert, wenn 
der Staat angegriff en wird. 

Was steht in Artikel 1?
Das wichtigste und oberste Gebot steht 
gleich im 1. Artikel der Gesetzessamm-
lung. Er lautet: »Die Würde des Men-
schen ist unantastbar.« Damit ist ge-
meint, dass jeder Mensch, 
unabhängig von (zum Beispiel) 
der Herkunft oder des Geldbesit-
zes, gleichermaßen wertvoll 
ist. Einfach dadurch, dass er 
oder sie ein Mensch ist. Und 
diese Würde darf niemand 
verletzen oder missach-
ten. 

Was sind Grundrechte? 
Die ersten 19 Artikel im Grundgesetz be-
handeln die sogenannten Grundrechte. 
Dazu gehören zum Beispiel das Recht auf 
Freiheit und Gleichheit vor dem Gesetz, 
das Recht auf eine Schulbildung oder die 
Versammlungsfreiheit.

Was ist eigentlich eine Verfassung?
Darf das Grundgesetz geändert 
werden?
Die Grundrechte, also Artikel 1 bis 19, und 
Artikel 20 dürfen unter keinen Umstän-
den geändert werden. Artikel 20 legt fest, 
dass unser Land eine Demokratie ist, dass 
es in Bundesländer gegliedert ist und sich 
an Recht und Gesetz hält. Die darauff ol-
genden Artikel dürfen geändert werden, 
doch die Hürden für eine solche Ände-
rung sind groß!

Und wie läuft das ab?
Für eine Änderung im Grundgesetz 
braucht es eine Zweidrittelmehrheit vom 
Bundestag und vom Bundesrat. Das be-
deutet in der Praxis, dass sowohl die Re-
gierung als auch ein Teil der Opposition – 
also Abgeordnete der gegnerischen 
Parteien – zustimmen müssen. Und das 
ist auch gut so! Denn so kann eine Regie-
rung nicht einfach ihre Macht vergrößern, 
indem sie die Regeln ändert. 

Recht auf freie Entfaltung der 
Persönlichkeit, auf Leben und 
körperliche Unversehrtheit
In Artikel 2 ist festgelegt, dass alle Menschen in 
Deutschland frei sind. Alle haben das Recht so zu 
leben, wie sie wollen. Niemand darf einen anderen 
töten oder verletzen.

Unsere Verfassung
In Deutschland heißt die Verfassung Grundgesetz. 
In manchen Demokratien gibt es gar keine geschrie-
bene Verfassung, zum Beispiel in Großbritannien. 
Das geht auch!
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D ie Demokratie bringt viele Vorteile: So ermöglicht 
sie uns ein selbstbestimmtes Leben in Freiheit und 

Sicherheit. Doch sie ist kein Selbstläufer. Im Gegenteil! 
Sie lebt davon, dass möglichst viele Menschen sich ein-
bringen und für demokratische Werte einstehen. 

Demokratie ist das, 
was wir daraus machen

Demokratie braucht Mitarbeit
Eine lebendige Demokratie braucht aktive 
Bürgerinnen und Bürger. Es gibt also für alle 
mehr zu tun, als nur ab und zu einen Wahl-
zettel anzukreuzen. Wir alle können mitre-
den, zuhören und anpacken: zum Beispiel, 
wenn es um den Umweltschutz geht. Je 
mehr Menschen sich für eine Sache einset-
zen, desto größer ist die Chance auf Erfolg!

Demokratie braucht Rücksicht
Egal ob groß oder klein, arm oder reich, 
stark oder schwach: Die demokratischen 
Rechte und Gesetze gelten für alle Men-
schen gleich. Und genau deshalb ist es so 
wichtig, dass wir auf andere Rücksicht neh-
men, Schwächere schützen und auf Minder-
heiten achten. Niemand darf diskriminiert 
oder unterdrückt werden. Und wenn es 
passiert, dürfen wir nicht wegsehen.

Demokratie braucht Vertrauen
In einer Demokratie muss die Mehrheit der 
Menschen das Vertrauen haben, dass die Po-
litikerinnen und Politiker im Sinne der Bevöl-
kerung handeln – und nicht ihre eigenen In-
teressen verfolgen. Deshalb sind Nachfragen 
wichtig, wenn wir etwas nicht verstehen: 
zum Beispiel mit einer E-Mail an den Bürger-
meister. Vielleicht gibt es ja einen Grund, 
warum der neue Spielplatz immer noch nicht 
fertig gebaut ist. 

Demokratie ist Vielfalt
Jeder Mensch hat unterschiedliche 
Talente, Ideen und Vorstellungen. Ist 
es nicht toll, dass jeder seine Fähig-
keiten einbringen kann, um unsere 
Gesellschaft zu verbessern? 

Demokratie braucht Toleranz
Zur Demokratie gehört auch: andere Meinun-
gen aushalten! Denn jeder Mensch hat das 
Recht auf seine eigene Meinung. Zudem müs-
sen wir demokratisch getroff ene Entschei-
dungen akzeptieren – auch wenn das manch-
mal schwerfällt. In einer Demokratie 
entscheidet die Mehrheit. Gleichzeitig müssen 
wir fair miteinander umgehen: Nur weil ein 
Mensch eine andere Meinung hat, ist er noch 
lange kein Feind! 

16 Wir müssen was tun!
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